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?dj Bin ber ©üfteter Sdjreter,
SUS greigeift gar roofjlbefannt;

©odj bei ber Sonnenoerfinft'rung
©a rourb' eg mir faft plumeront.

3d) roeifj gar nicfjt, mie eê gefommen,

3dj rourbe gang aufgeregt,
SDtein flopf marb gan3 eingenommen
Unb oon fdjroerem ©unfte belegt.

©ann fjat'8 micfj bei biefer ©efdjtdjte

3m ßeibe gebrudt unb gegucft ;

Slm ©nbe fjab' ich beim SBerfinftern

gu tief in baê ©laê gegutftl

feudal.
©8 ift man boa) prjramibaf", menn man fiefj nennen fann feubat.

SBat roifl'ê, roenn 'maf in unfern Stbern £ak«ienblut anftatt ootij
SBat em,

©ajegen fjaben ,fjofje* S3äter bem SBtebê oerebelt baê ®eäber.

(St roar'n fjaft boefj nodj f dj ö n e Seiten, afê roir auf hohen ginnen roeiften,
Unb fjofjer* Slfjnfjerr nebft ®efofg beraubten flauffeut' unb fo SBolf,

Mitunter audj au guter 33eut' abmurfften grab fo S8ûrgerê=Seut.

©eut' roofjnen roir (fûr'ê SBolf ift'8 beffer) anftatt auf SJurg' unten in
Sdjlöffer,

SRingêum ftnb SBarfê unb fcfjöne Sauben, atê Sdjilbroadj' bienen SBtdelfjauben.
©er Stfjnfjerrn Sftüftung, Sdjttb unb ©egen oerfjatfen Sofjn* au feinem Segen.

Stn Steffe Sftaub', ©urnier unb SDtorben fpief'n mir mit flarten jefet unb
Drben,

Unb anftatt Stafjlfjelm mit SBifter forgt ©abn" nun für fdjönfte 3'«*.
Sftur einê ift gteidj tait i> annnal, wir finb bfifefjageIJ»uww,

brutal.

©ê tft eine eigentümlidj männ=
lidje Sftaturerfdjeinung, bafj ber S)3ro=

pora immer mieber ben flopf auf
fjebt! gebe polittfdje SDfannSfraft
ober otetmefjr jebe roäblbare S dfj roadj;
heit roill eine SlmtBftabeEe erobern,
unb gefjt foê auf ein fpâtereê ©enf=
mauf (SBarbon, ©enlmal). 3ebepo=
tittfdje Sßarteifdjaft mill ein Subjeft
liefern, in gröfjere ober Heinere
SRäte. Saroofjl SBarteien fjaben
rotr genug, aber baS ftärfer roer*
benbe, b. fj. unfer ®efdjfedjt, barf
nidjt eine SBartei oorftelfen. SBir
ftnb unteraerbrüefte unb mifjoer=
brauchte SDtenfàjheiten. Unê gehört

fein Shtenamt. SDtan bringt unê feine Stimmaettet, ftatt beffen bürfen
mir SBfanbfdjeine ftubieren, bie unfere liebertidjen ©errlicfjteiten ber Sdjöp*
fung ftdj ermerben. ©ie SBafjfurnen füllen ftdj mit Sftamen oon Seuten,
bie nidjtê nadj unê fragen, bie unfre Sdjönfjeit roofjl anerfennen müffen,
ob fte roollen ober nidjt, aber unfern fjöfjern ®eift, bie müfjträbige, inhatts=
oolte SRebegeroanbtfjeit unb feinere Sluffaffung in aEen ©ingen fürdjten fte
roie ben ©eufel. Slber fte fönnen fidj roinben unb breljen roie fie rooEen,
unb auf bie flöpfe flehen, ©atfadje bleibt eê halt bodj, bafj roir eine SBar=

tei ftnb unb baS Sftedjt befifeen, ebenfaEê proporgt au roerben. SBenn baê
einmal erftritten ift, roaê unaroeifethaft fommen mufj, bann finb roir fo=

gar bie gröfjere SBartei unb geben überaE ben Sluêfdjlag.
SBir ftnb nidjt flonferoatiefere, ©emottautige, SiberaEeinige unb Sftabi=

fahle, fonbern oereinigte tapfere grauen unb ftimmroürbtge ©ödjtern. ©a
merben bte ftolaen SDtannêfdjâbel über aEe iljre SBläne propurgeln unb mir
fingen: SIEetuja ©ulalia!"

Zar sprach:
©er griebe märe mir aroar redjt*, fpradj nun ber Bar bebädjtig,
©odj, bafj idj Soften aahlen foE, baê finb' idj nfeberiräditig*.
©at 3apan benn nodj nidjt genug an ben gefdjenften Siegen?!
SBenn eê in grieben leben roiE, mufj feine ©ier oerftegen
D 3apan, brum erroäge roohl foE grieben bidj beglüefen!
Sonft müfjte idj mit ©eereSmadjt mtdj roeiter oor bir brüden".

S3ei gemiffen Slnftatten oerorbnet bie SBoliaei Sleiberorbnen oor
bem ©inauSgefjen*. ©aê SBortemonnateorbnen oor bem ©fnetngehen, ja baê
guredjttegen beê ©efidjteê oor bem ©ineingeljen ift bei anbern Slnftatten
ebenfaEê oon nöten.

6clbe Gedanken.

aS aögerft bu mein Sftifotauê? ben grieben fdjliefj' um jeben SBrauê.
SBaê plagen bidj bie SDÎiEionen bu ftehft ja feft auf beiben SSonen.

SBom SBöbel roirb bie Sdjulb beaafjlt, roo fo bie flnute aart Befatjlt.
©rojjfürftenlann eê audj nidjt fümmern.roennfdjmufebebedte SBauern roümmern
©ie ©rofjen feiben feine Sftot, unb machen Schulben früh unb fpot.
SBaê roirb ba lang herum geftritten, bu fannft mit Sadjen Sanb abtritten,
©er ©hrenruffe broljt unb lügt, biê er oerloreneê fpäter frügt.
Japaner roerben ftott oermoftet, roenn unfre gfotte neu geroftet;
Unb tut ©uropa audj nidjt redjt, unb madjt ein feiriblidjeê ©efedjt,
©ann geht man ohne roeit're gfaufen, madjt SIEiana mit ben ©hinaufen
Unb fahren mit ber ©elbgefafjr, fdjön über gana ©uropa fjar:
Unb unter flriegêerltârungê=SBhrafen fogar nodj mit ben 3apanafen
SBenn granfreidj nur fo ruhig ftfet unb ©eutfdjlanb unê nidjt unterftäfet,
Unb meint, unê gar nidjt nadjaufragen baê fdjlaue Sdjroeben unb Sftorroagen,
Sinb Spanioten audj nidjt gut, unb nie bereit mit Sftat unb ©ut,
©ann foEen aEe SBrügel haben, audj Sftom fidj fdjleunig übergaben.
SBenn Deftreidj ftdj um unê nidjt fdjeert baê Säjroeiaerpacf unê nur blameert,
Säfjt ©nglanb unê nidjt ungefdjoren, bann müffen roir unê feft erfloren.
Unb übertjaupt unb fo roie fo! ©er gelbe flrieg unb roir ftnb boi

Das Calent des Genius.
SBer ©aient hat, roirb eê au roaê bringen,
Srgenb einê genügt unb 'ê roirb gelingen,
©afj er ftdj in'ê SDÎittelmafj erhebt.
SBer jebodj roaê ©rôfjereê erftrebt,
SDtufj nodj ein ©aient befifeen,
SBiE er nidjt oergeblidj fdjroifeen:
©aê ©aient baê ihm bie ©unft ber grau'n
SBie ber Stftittelmäfjigen überhaupt
©inaig bringt, inbem eê fte oertaubt
S3rutal bie gorbifdjen flnoten' au burdjljau'n!

Druckfehlerteufel.
©urdj baê roetterroenbifdje SBerïjalten beê garen Sftifofauê roerben

bie guftänbe in Oîufjtanb immer oerttidefter.

©8 gelang bem oerfdjulbeten SBaron nidjt, feine S3efifeungen au oer=
faufen.

Beiratsscbädlicber Druckfehler.
Dr. Saura Sftofentipp ift oer eift.

©h
Sftä

©h

Sftä

©h

Sftägel: ©äff ©Ott, ©hueri, djömib au
ä djli auemer bure, ®hr ftnb aber
meini nüb grab i br djumlidjfte
ffltnûetêoerfafftg unb fäb finber.*

©hueri: @8 ift mer ämel fdjo roöfjlner
gfi, e8 djunt aber au aEeë ©agelê
8äme bie SBudje, b'Sunnefinfternufj
unb bä rufftfdj=japanifdj griebe unb

Sftä gel: 3a, iefe roäg br Sunnef infters
nufj märiber moht glidj ha djöne
graab fage ; aber ebe, 3hr roärib gmeint
ha, eê roerbi ä fo tunfei, bafj mer nüt
me gfedj aum roerre."

ueri: SBaê roettib Sh* oerftoh ou br höheren Stftrotnente, ou
bem oerftöljnb $bx roeniger alê ä ©hue oum SJiliarfpitle,
fuft fjettiber am giftig nüb aur Stabtridjteri gfeit fte feE am
SDÎittroudje aueni i b'Sierbredjt ue djo, mer gfedjê beffer at8
bo unne, mer feignädjer aue!*

gel: ®S ift mer grab iefe na ä fo unb fäb ifdjmer. Sie ift ämel
aue mer uedjo unb fte *

ueri: ®8 roirb goppelau nüb roofjr ft! 3ft bie no ä fo eh "
gel: 3a unb fte ift aderat br gltdje SDteinig roien idj unb fie hät

mit SBerlaub a'melbe iljri 83 übt g im SBältfdjtanb inne gholt,
mer rour fdjo meine, 3h* tjettib im SBolitädjlilum obe gletj rt
©otafdjite, roien 3hr eim alê abtifpitierib unb fäb mur mer."

ueri: SDtira, i roiE 3 ßi otxn fdjöne ©taube lo, oo br ©ierbredjt
fei'8 nädjer in ©immel ue meber nu br ©hrebêgafj, bäfür
ifdjeê au miter i b'£öE abe, ©hr roüfftb jo, roa8 i meine *

get: Sarifariaüg, fägib 3hr nu, 3hr feigib djafetaub roifl b'SKuufjett
unb b'3apanier griebe gmadjt hänb unb 3fjr roieber müenb
afange roerre, iefe djönber nümme mit alle ©ienft manne
unb alle ©rotf djgiehree halb ©ag lang fdjnörren unb miter
Sage geftidfiniere unb oum Dlama unb oom Stanbatmura
ptegiere unb mie bie anbere Scfjnöögge ou bene ®aggefarene gfjeifjib.*

ueri: Sinber fertig? ©8 ift bodj ôppiê IjerrliS, ä fo eê SDÎûli mien
3hr hänb, mo mer dja en 33enneroage ränfe brin inne unb fäb
ifdjeê."

?ch bin der Düfteler Schreier,

Als Freigeist gar wohlbekannt;
Doch b«-i der Sonnenverfinst'rung
Da würd' es mir fast plümerant.

Ich weiß gar nicht, wie es gekommen,

Ich wurde ganz aufgeregt,

Mein Kopf ward ganz eingenommen
Und von schwerem Dunste belegt.

Dann hat's mich bei dieser Geschichte

Im Leibe gedruckt und gezuckt;

Am Ende hab' ich beim Verfinstern

Zu ties in das Glas geguckt I

feuàâì.
Es ist man doch pyramidal", wenn man sich nennen kann feudal.

Wat will's, wenn 'mal in unsern Adern Lakaienblut, anstatt vort.
Vätern,

Dajegen haben .hohe' Väter dem Plebs veredelt das Geäder.

Et war'n halt doch noch s ch ö n e Zeiten, als wir auf hohen Zinnen weilten.
Und .hoher' Ahnherr nebst Gefolg beraubten Kaufleut' und so Volk,
Mitunter auch zu guter Beut' abmurksten grad so Bürgers-Leut.

Heut' wohnen wir (sür's Volk ist's besser) anstatt aus Burg' unten in
Schlösser,

Ringsum sind Parks und schöne Lauben, als Schildwach' dienen Pickelhauben.
Der Ahnherrn Rüstung, Schild und Degen verhalfen .Cohn' zu seinem Segen.

An Stelle Raub', Turnier und Morden spiel'n wir mit Karten jetzt und
Orden,

Und anstatt Stahlhelm mit Visier sorgt .Haby" nun für schönste Zier'.
Nur eins ist gleich mir dazumal, »vir sind blitz hageldumm,

vrutai.

V^iSii»

Es ist eine eigentümlich männliche

Naturerscheinung, daß der Proporz

immer wieder den Kopf auf-
hebt! Jede politische Mannskrast
oder vielmehr jede wählbare Schwachheit

will eine Amtsstabelle erobern,
und geht los auf ein späteres Denkmaul

(Pardon, Denkmal). Jede
politische Parteischast will ein Subjekt
liefern, in größere oder kleinere
Räte. Jawohl Parteien haben
wir genug, aber das stärker
werdende, d. h. unser Geschlecht, darf
nicht eine Partei vorstellen. Wir
sind unterzerdrückte und
mißverbrauchte Menschheiten. Uns gehört

kein Ehrenamt. Man bringt uns keine Stimmzettel, statt dessen dürfen
wir Pfandscheine studieren, die unsere liederlichen Herrlichkeiten der Schöpfung

sich erwerben. Die Wahlurnen füllen sich mit Namen von Leuten,
die nichts nach uns fragen, die uns're Schönheit wohl anerkennen müssen,
ob ste wollen oder nicht, aber unsern höhern Geist, die mühlrädige, inhaltsvolle

Redegewandtheit und feinere Auffassung in allen Dingen fürchten sie

wie den Teufel. Aber sie können sich winden und drehen wie sie wollen,
und auf die Köpfe stehen, Tatsache bleibt es halt doch, daß wir eine Partei

sind und das Recht besitzen, ebenfalls proporzt zu werden. Wenn das
einmal erstritten ist, was unzweifelhaft kommen muß, dann sind wir
sogar die größere Partei und geben überall den Ausschlag.

Wir sind nicht Konservatiefere, Demokcautige, Liberalleinige und Radi-
kahle, sondern vereinigte tapfere Frauen und stimmwürdige Töchtern. Da
werden die stolzen Mannsschädel über alle ihre Pläne propurzeln und wir
singen: .Alleluja Eulalia I"

^ar sprack:
.Der Friede wäre mir zwar recht', sprach nun der Zar bedächtig,
Doch, daß ich Kosten zahlen soll, das find' ich niederträchtig'.
Hat Japan denn noch nicht genug an den geschenkten Siegen?!
Wenn es in Frieden leben will, muß seine Gier versiegen
O Japan, drum erwäge wohl soll Frieden dich beglücken!
Sonst müßte ich mit Heeresmacht mich weiter vor dir .drücken".

Bei gewissen Anstalten verordnet die Polizei .Kleiderordnen vor
dem Hinausgehen'. Das Portemonnaieordnen vor dem Hineingehen, ja das
Zurechtlegen des Gesichtes vor dem Hineingehen ist bei andern Anstalten
ebenfalls von nöten.

Gelbe Geànken.
as zögerst du mein Nikolaus? den Frieden schließ' um jeden Praus.
Was plagen dich die Millionen du stehst ja fest auf beiden Bönen.

Vom Pöbel wird die Schuld bezahlt, wo so die Knute zart befahlt.
Großfürstenkann es auch nicht kümmern.wennschmutzbedeckte Bauern wümmern
Die Großen leiden keine Not, und machen Schulden früh und spot.
Was wird da lang herum gestritten, du kannst mit Lachen Land abtritten,
Der Ehrenrusse droht und lügt, bis er verlorenes später krügt.
Japaner werden flott vermostet, wenn uns're Flotte neu gerostet;
Und tut Europa auch nicht recht, und macht ein feindliches Gefecht,
Dann geht man ohne weit're Flausen, macht Allianz mit den Chinausen
Und fahren mit der Gelbgesahr, schön über ganz Europa har:
Und unter Kriegserklärungs-Phrasen sogar noch mit den Japanasen!
Wenn Frankreich nur so ruhig sitzt und Deutschland uns nicht unterstützt,
Und meint, uns gar nicht nachzufragen das schlaue Schweden und Norwagen,
Sind Spaniolen auch nicht gut, und nie bereit mit Rat und Tut,
Dann sollen alle Prügel haben, auch Rom sich schleunig übergaben.
Wenn Oestreich sich um uns nicht scheerr das Schweizerpuck uns nur blameert.
Läßt England uns nicht ungeschoren, dann müssen wir uns sest erklären.
Und überhaupt und so wie so! Der gelbe Krieg und wir sind do l

Vas Halent cles Genius.
Wer Talent hat, wird es zu was bringen,
Irgend eins genügt und 's wird gelingen,
Daß er sich in's Mittelmaß erhebt.
Wer jedoch was Größeres erstrebt,
Muß noch ein Talent besitzen.
Will er nicht vergeblich schwitzen:
Das Talent das ihm die Gunst der Frau'n
Wie der Mittelmäßigen überhaupt
Einzig bringt, indem es ste vertaubt
Brutal die .gordischen Knoten' zu durchhau'nl

Vvuckfekterteufel.
Durch das wetterwendische Verhalten des Zaren Nikolaus werden

die Zustände in Rußland immer vernickelter.

Es gelang dem verschuldeten Baron nicht, seine Besitzungen zu
versaufen.

k)eiratssckäclUcner Druckfekler.
vr. Laura Rosenlipp ist vereist.
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Rägel: .Häls Gott, Chueri, chömid au
S chli zuemer dure, Ehr sind aber
meini nüd grad i dr chumlichste
Gmüetsverfassig und säb sinder.'

Chueri: .Es ist mer ämel scho wöhlner
gsi, es chunt aber au alles Hagels
zäme die Wuche, d'Sunnefinsternuß
und dä russisch-japanisch Friede und

Rägel: .Ja, ietz wäg dr Sunnefinster-
nuß wärider wohl glich ha chöne
graad sage ; aber ebe, Ihr wärid gmeint
ha, es werdi ä so tunkel, daß wer nüt
me gsech zum werre."

ueri: .Was wettid Ihr verstoh vu dr höheren Astromenie, vu
dem verstöhnd Ihr weniger als ä Chue vum Biliarspille,
sust hettider am Zistig nüd zur Stadtrichteri gseit ste sell am
Mittwuche zueni i d'Eierbrecht ue cho, mer gsechS besser als
do unne, mer seig nächer zue!'

gel: .Es ist mer grad ietz na ä so und säb ischmer. Sie ist ämel
zue mer uecho und sie '

ueri: .Es wird goppelau nüd wohr si! Ist die no ä so eh "
gel: .Ja und sie ist ackerat dr gliche Meinig wien ich und sie hät

mit Verlaub z'melde ihri Bildig im Wältschland inne gholt,
mer wur scho meine, Ihr hettid im Bolitächlikum obe glehrt
Holzschi te, wien Ihr eim als abtispitierid und säb wur mer."

ueri: .Mira, i will I bi dem schöne Glaube lo, vo dr Eierbrecht
sei's nächer in Himmel ue weder vu dr Chrebsgatz, däsür
isches au witer i d'Höll abe, Ehr wüsstd jo, was i meine '

gel: .Larifarizüg, sägid Ihr nu, Ihr seigid chatztaub will d'Ruußen
und d'Japanier Friede gmacht händ und Ihr wieder müend
afange werre, ietz chönder nümme mit alle Dien st manne
und alle Trotschgiehree halb Tag lang schnörren und miter
Sage gestickliniere und vum Olama und vom Standatmura
plegiere und wie die andere Schnöögge vu dene Gaggelarene eheißid.'

ueri: .Sinder fertig? Es ist doch öppis herrlis, ä so es Müli wien
Ihr händ, wo mer cha en Bennewage ränke drin inne und säb
isches."
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